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Liebe Leser*innen, 
die	neue	landesregierung	steht!	sie	
wird	 in	 den	 nächsten	 fünf	 Jahren	
die	 entwicklung	 niedersachsens	
politisch	 gestalten.	 nachhaltige	
entwicklung	in	niedersachsen	errei-
chen	wir	nur,	wenn	globale	Zusam-
menhänge	 berücksichtigt	 werden.	
und	zwar	so,	dass	unsere	entwick-
lung	nicht	zu	lasten	der	Menschen	
in	 den	 ländern	 des	 globalen	 sü-
dens	 geht,	 sondern	 vielmehr	 ei-
nen	 beitrag	 leistet	 zur	 weltweiten	
umsetzung	 der	 Menschenrechte.	
was	 im	 globalen	 süden	 passiert,	
geht	 auch	 uns	 etwas	 an.	 nicht	 nur	
aus	moralischer	 und	 ethischer	 Ver-
pflichtung,	 sondern	 auch	 aus	 ei-
geninteresse	 der	Menschen	 in	 nie-
dersachsen.	 der	 klimawandel	 mit	
verheerenden	 auswirkungen	 in	 ei-
nigen	weltregionen	 ist	 immer	 häu-
figer	auch	hier	zu	spüren.	weltweit	
sind	 über	 60	 Millionen	 Menschen	

auf	der	Flucht.	geflüchtete	stehen	auch	vor	unserer	tür	–	sofern	
sie	es	überhaupt	soweit	schaffen.	was	haben	„unsere“	rüstungs-
exporte,	was	haben	„unsere“	handels-	und	agrarpolitik	dazu	bei-
getragen?	wenn	teile	der	produktion	in	billiglohnländer	mit	mie-
sen	arbeitsbedingungen	verlagert	werden,	kann	auch	als	indirekte	
Folge	 der	druck	 auf	 hiesige	 löhne	 steigen:	die	 schere	 zwischen	
arm	und	reich	geht	überall	weiter	auseinander.	einige	fühlen	sich	
abgehängt	und	nationalistische	abschottungstendenzen.	globale	
gerechtigkeit	und	nachhaltigkeit	sind	keine	randthemen,	sondern	
zentral	für	eine	lebenswerte	Zukunft	von	uns	allen.

entwicklungsprojekte	und	partnerschaftsarbeit	im	globalen	süden	
können	vor	ort	direkte	Verbesserungen	bewirken.	wir	brauchen	
aber	nicht	nur	engagement	im	ausland,	sondern	auch	im	inland.	
bei	der	entwicklungspolitischen	inlandsarbeit	geht	es	darum,	aus-
wirkungen	 der	 hiesigen	wirtschafts-	 und	 konsumweise	 auf	 den	
globalen	süden	deutlich	zu	machen,	handlungsmöglichkeiten	auf-
zuzeigen	und	für	eine	weltoffene	solidarische	gesellschaft	zu	wer-
ben.	 im	rahmen	der	politischen	arbeit	setzen	wir	uns	dafür	ein,	
dass	sich	die	landespolitik	an	den	global	geltenden	nachhaltigen	
entwicklungszielen	der	un	(sdgs)	orientiert.	reflektion	der	eige-
nen	politik	mit	ihren	auswirkungen	ist	also	angesagt.	

die	 entwicklungspolitische	 inlandsarbeit	 in	 niedersachsen	 wird	
von	einer	Vielzahl	von	ngos	und	engagierten	einzelpersonen	ge-
tragen.	 sie	wird	von	den	eine	welt-promotor*innen	unterstützt.	
wir	möchten	mit	 diesen	positionen	einblicke	 geben,	wie	wir	 in-
landsarbeit	umsetzen	und	vor	welchen	herausforderungen	wir	ak-
tuell	stehen.	

Viel	spaß	beim	lesen	wünschen

antje	edler	und	ulli	kowalke

VErBAND
ENtWIckLuNgsPOLItIk
NIEDErsAcHsEN E.V.
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WOruM Es gEHt

Entwicklungspolitische Inlandsarbeit –  
Vielfältiges Engagement vor Ort
globalisierung	–	so	wie	wir	sie	heute	kennen	–	ist	nicht	von	allei-
ne	entstanden.	die	ausweitung	und	damit	 die	Verschärfung	des	
globalen	 wettbewerbs	 waren	 politisch	 gewollt.	 entscheidende	
triebkräfte	waren	sowohl	unternehmen	als	auch	die	regierungen	
der	usa,	Japans	sowie	der	Mitgliedsstaaten	der	eu.	sie	haben	die	
weichen	für	eine	liberalisierung	der	Märkte	und	zur	Zurückdrän-
gung	öffentlicher	daseinsvorsorge	gestellt.	die	gesellschaften	des	
nordens	verstoßen	mit	 ihrem	überdurchschnittlichen	natur-	und	
ressourcenverbrauch	sowie	mit	ihrer	politischen,	wirtschaftlichen	
und	kulturellen	dominanz	in	besonderer	weise	gegen	die	interna-
tionale	gerechtigkeit.	der	einfluss	der	parlamente	ist	nicht	immer	
ausreichend,	und	der	direkte	einfluss	der	bürger*innen	auf	die	für	
sie	wichtigen	entscheidungen	ist	oftmals	zu	gering.	
Ziel	 für	 die	 entwicklungspolitischen	 landesnetzwerke	 in	

deutschland	ist	es	deshalb,	besonders	die	eigene	gesellschaft	für	
eine	am	leitbild	der	nachhaltigkeit	orientierte	entwicklung	zu	ge-
winnen.	entwicklungspolitische	 inlandsarbeit	 leistet	hierzu	einen	
wesentlichen	 beitrag.	 ihre	 langjährigen	 erfahrungen	 in	 der	 ent-
wicklungspolitischen	 inlandsarbeit	helfen	den	landesnetzwerken	
und	 ihren	 Mitgliedern,	 bewährte	 arbeitsformen	 weiterzuführen	
und	 fortzuentwickeln	und	neue	und	 innovative	 ideen	 in	die	pra-
xis	umzusetzen.	globale	Verantwortung	muss	grundlage	allen	po-
litischen,	wirtschaftlichen	 und	 sozialen	handelns	werden;	 sie	 ist	
eine	 Querschnittsaufgabe,	 nicht	 nur	 für	 die	 bundesebene,	 son-
dern	auch	ganz	konkret	vor	ort	in	den	bundesländern,	kommunen	
und	gemeinden.	dort	wo	Menschen	leben,	wo	Menschen	waren	
einkaufen,	wo	unternehmen	dinge	produzieren	(lassen)	und	poli-
tiker*innen	 entscheidungen	 treffen.	dort	 engagieren	 sich	ngos.	
dort	erheben	sie	ihre	stimme.	

Zentral: Zusammenhänge aufzeigen
die	 agl	 entwickelte	 in	 den	 letzten	 zwei	 Jahrzehnten	 das	 eine	
welt-promotor*innen-programm.	 das	 herz	 des	 programms	 sind	
die	mehr	als	140	promotor*innen,	die	sich	bundesweit	jeden	tag	
für	 eine	 sozial	 gerechte	und	 global	 nachhaltige	 entwicklung	 ein-
setzen.	Zusammen	mit	engagierten	Menschen	entwickeln	sie	vor	
ort	kreative	 ideen	und	den	Mut,	neue	wege	zu	gehen.	die	eine	
welt-promotor*innen	 unterstützen	 und	 stärken	 zivilgesellschaft-
liche	organisationen,	 initiativen	und	gruppen,	 indem	 sie	 sie	be-
raten,	qualifizieren	und	 vernetzen.	 sie	 entwickeln	neue	projekti-
deen,	kampagnen	und	aktionen	und	setzen	sich	für	ein	umdenken	
und	verändertes	handeln	im	alltag	ein,	so	dass	wir	als	gesellschaft	
künftig	globale	herausforderungen	wie	klimawandel,	ressourcen-
knappheit	und	wirtschaftskrisen	besser	begegnen	können.

… und die nächsten schritte?
die	agl	 erarbeitet	 gemeinsam	mit	dem	Venro	e.V.	und	der	 stif-
tung	nord-süd-brücken	in	der	„initiative	inlandsarbeit“	eine	über-
greifende	 und	 integrale	 politische	Vision	 entwicklungsbezogener	
bildungs-	und	informationsarbeit.	die	initiative	setzt	sich	auch	bei	
der	neuen	bundes-	bzw.	landesregierung	dafür	ein,	dass	die	Mit-
tel	der	entwicklungspolitischen	inlandsarbeit	aufgestockt	werden.	
dabei	 ist	die	stabile	Förderung	des	 lokalen	engagements	 in	allen	
regionen	deutschlands	durch	das	eine	welt-promotor*innen-pro-
grammes	als	 zentrales	 instrument	unabdingbar.	arbeiten	wir	ge-
meinsam	weiter	am	„entwicklungsland	d“!

Hannes Philipp, Eine Welt-Promotor*innen-Programm Steu-
erungsgruppe für Niedersachsen, ehem. VEN-Geschäftsführer

ein	bereich	der	entwicklungspolitischen	inlandsarbeit:	Mehr	als	140	eine	welt-promotor*innen,	die	sich	bundesweit	jeden	tag		
für	eine	sozial	gerechte	und	global	nachhaltige	entwicklung	einsetzen.

P sitionen
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 LOBByArBEIt  Anforderungen an die  
neue Landesregierung
im	 september	 verabschiedete	die	 bisherige	 landesregierung	die	
umsetzungsstrategie	zu	den	entwicklungspolitischen	leitlinien.	sie	
blickt	mit	diesem	beschluss	auf	einen	regen	beteiligungs-	und	dis-
kussionsprozess	zurück.	Zwei	Jahre	brachten	zivilgesellschaftliche	
organisationen	 ihre	 Vorstellungen	 zu	 konkreten	 Veränderungs-
schritten	intensiv	ein.		
erinnern	wir	uns.	Für	den	Ven	war	der	beschluss	der	entwicklungs-
politischen	leitlinien	im	september	2015	ein	Meilenstein.	der	Ver-
band	engagiert	sich	seit	Jahren	für	ein	neues	Verständnis	von	ent-
wicklungspolitik	 einschließlich	 notwendiger	 gesellschaftlicher	
Veränderungen	hierzulande	im	sinne	der	un-nachhaltigkeitsziele	
(sdgs).	dies	greifen	die	leitlinien	erstmals	für	niedersachsen	auf.	
sie	bildeten	damit	eine	gute	argumentationsgrundlage	für	unsere	
arbeit	in	den	gremien	der	landesregierung	in	der	letzten	legisla-
tur.	Für	die	umsetzung	der	leitlinien	in	den	folgenden		Jahren	wur-
den	ein	runder	 tisch	und	 sechs	arbeitsgruppen	 zu	den	wesent-
lichen	aufgabenfeldern	der	verschiedenen	Ministerien	gebildet.		
die	 kürzlich	 verabschiedete	umsetzungsstrategie	 umfasst	 kon-

krete	Ziele,	Maßnahmen	und	 indikatoren.	der	Ven	nahm	erfolg-
reich	die	Möglichkeit	wahr,	sich	zu	allen	handlungsfeldern	einzu-
bringen.	 so	wurden	beispielsweise	 in	 der	arbeitsgruppe	bildung	
und	 Jugend	 die	 umsetzung	 des	 orientierungsrahmens	 bildung	
für	 nachhaltige	 entwicklung	 und	 die	 Verankerung	 von	globalem		

IN NIEDErsAcHsEN

Herausforderungen der entwicklungspolitischen  
Inlandsarbeit
niedersachsen	hat	gewählt.	Mit	der	neuwahl	haben	sich	die	Machtverhältnisse	und	die	politische	ausrichtung	des	landes	verschoben.	
damit	ändern	sich	auch	die	rahmenbedingungen	für	entwicklungspolitisches	engagement	in	niedersachsen:	eine	neu	zusammengesetz-
te	landesregierung	bedeutet	andere	politische	schwerpunkte.	die	folgenden	drei	beiträge	beschäftigen	sich	mit	den	mit	den	aktuellen	
herausforderungen	der	entwicklungspolitischen	lobby-,	Öffentlichkeits-	und	bildungsarbeit.

lernen	in	(außer-)schulischen	netzwerken	in	den	Zielen	festgehal-
ten.	 in	dem	handlungsfeld	der	nachhaltigen	wirtschaftsentwick-
lung	wurde	neben	der	etablierung	einer	nachhaltigen	öffentlichen	
beschaffung	auch	die	Förderung	einer	nachhaltigen,	sozialen	und	
ökologischen	landwirtschaft	formuliert.	
durch	die	benennung	von	konkreten	Zielen	und	Maßnahmen	ist	

ein	 Fahrplan	 entstanden,	 der	 diverse	 schnittstellen	 zur	 entwick-
lungspolitischen	 inlandsarbeit	 der	 Ven-Mitgliedsorganisationen	
bietet.	 eine	Überprüfung	 des	 erreichens	 der	 Ziele	 und	Maßnah-
men,	wie	vom	Ven	angeregt,	soll	durch	einen	ersten	Fortschritts-
bericht	 in	 Verbindung	 mit	 der	 Fortschreibung	 der	 niedersäch-
sischen	nachhaltigkeitsstrategie	 im	Jahr	2019	erfolgen.	bis	dahin	
sind	prozessbegleitende	Veranstaltungen	angedacht.		
der	Ven	wird	es	sich	weiterhin	zur	aufgabe	machen,	die	im	Zu-

sammenhang	der	landtagswahl	an	eine	neue	landesregierung	for-
mulierten	erwartungen	deutlich	zu	machen,	und	dabei	auch	die	er-
gebnisse	des	umsetzungsberichtes	zu	den	leitlinien	einzufordern.	
dafür	 sollten	 sowohl	 die	niedersächsische	nachhaltigkeitsstrate-
gie	als	auch	die	entwicklungspolitischen	leitlinien	gemeinsam	pri-
oritär	behandelt	und	fortgeführt	werden.	der	Ven	erwartet	dabei,	
dass	beide	prozesse	auch	nach	der	landtagswahl	unter	beteiligung	
der	 Zivilgesellschaft	 und	weiterer	 akteur*innen	 fortgesetzt	wer-
den.	

Ulli Kowalke, VEN, 1. Vorsitzender

lobby-,	Öffentlichkeits-	und	bildungsarbeit	gebündelt:	die		Ven	comic-aktion	2017	vor	dem	niedersächsischen	landtag	in	hannover.

P sitionen
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 ÖffENtLIcHkEItsArBEIt  Neue koalitionen  
braucht das Land
entwicklungspolitik	 ist	 weiterhin	 ein	 nischenthema.	 Für	 einige	
eine	schockierende	erkenntnis	–	für	andere	alte	kamellen.	dabei	
liefern	entwicklungspolitische	inhalte	durchaus	stoff	für	die	ganz	
großen	nachrichten.	darin	 finden	Journalist*innen	skandale,	kri-
sen	und	schicksale.	alles	was	das	boulevard-herz	begehrt	und	die	
(politische)	aufmerksamkeit	huckepack	trägt.	innerhalb	von	ngos	
hat	sich	deshalb	in	den	letzten	Jahren	vermehrt	die	idee	durchge-
setzt,	dass	grundsätzlich	mehr	Menschen	erreicht	werden	könnten	
–	wenn	denn	die	darstellung	stimmt.	nicht	wenige	projektanträge	
träumen	in	ihren	Formulieren	von	neuen	Zielgruppen	oder	sogar	
von	der	breiten	Öffentlichkeit.		
die	 allgemeinen	 herausforderungen,	 denen	 Öffentlichkeitsar-

beiter*innen	 der	ngos	begegnen,	 liegen	 vor	 allem	 in	 den	 kom-
plexen	globalen	Zusammenhängen.	es	gibt	nicht	nur	eine	ursache	
oder	eine	lösung	des	problems.	in	der	redaktionellen	darstellung	
endet	das	meist	 in	 langen	texten,	die	nur	gebildete	leser*innen	
nachvollziehen	können.	
nehmen	wir	uns	bei	der	suche	der	breiten	Öffentlichkeit	den	Fall	

niedersachsen	vor.	die	ergebnisse	der	neuwahl	machen	deutlich,	
dass	der	blick	über	den	eigenen	tellerrand	schwerer	 fallen	wird.	
nun	 sitzen	 rechts	 neben	den	etablierten	konservativen	plötzlich	
noch	konservativere	und	rechtspopulisten.	das	stellt	die	Öffent-
lichkeitsarbeit	vor	die	herausforderung,	vermehrt	für	eine	offene	
und	solidarische	welt	zu	werben.	besinnen	wir	uns	also	stattdes-
sen	auf	unsere	seit	Jahrzehnten	bestehenden	Zielgruppen:	ehren-
amtliche	 in	 weltläden,	 Multiplikator*innen,	 Freiwillige,	 partner-
schaftsgruppen,	 Migrant*innenorganisationen	 und	 viele	 andere	
eine	 welt-aktivist*innen.	 wie	 sollten	 unsere	 Formate	 gestaltet	
sein,	 damit	 wir	 diese	 gruppen	 besser	 erreichen,	 aktivieren	 und	
partizipieren	lassen?	dabei	ist	es	unabdingbar,	miteinander	in	dia-
log	zu	treten,	um	unterschiedliche	bedürfnisse	und	bedarfe	auszu-
machen.	nicht	jedes	Format	funktioniert	gleich	gut	bei	jeder	Ziel-
gruppe.	
eine	 Öffnung	 gegenüber	 anderen	 nicht-eine	 welt-organisa-

tionen	 für	 die	 erreichung	 mancher	 Ziele	 kann	 außerdem	 kräf-
te	bündeln.	welche	 schnittmengen	hat	die	 eine	welt-bewegung	
beispielsweise	mit	 der	umweltbewegung?	neue	 koalitionen	mit		
thematischen	bündnispartner*innen	verleihen	öffentlichen	Forde-
rungen	mehr	nachdruck.	dies	kann	auch	für	kleine	und	lokalhan-
delnde	gruppen	 perspektiven	 eröffnen.	umso	 größer	 die	 bewe-
gung,	desto	weniger	können	politische	entscheidungsträger*innen	
ihre	augen	verschließen.
der	 Ven	 kann	 als	 Zusammenschluss	 vieler	 organisationen	 die	

Vernetzung	untereinander	und	mit	neuen	partner*innen	 fortset-
zen.	dabei	wird	es	wichtig	sein,	konkrete	inhaltliche	Ziele	heraus-
zuarbeiten.	außerdem	sollte	ein	prozess	hin	zu	einer	neuen	(bild-)
sprache	angestoßen	werden.	alte	sprach-	und	bildmuster,	die	ste-
reotype	reproduzieren,	müssen	durchbrochen	werden.	wir	sollten	
uns	die	Zeit	nehmen,	gute	Formate	zu	entwickeln,	die	Menschen	
zu	 eigenverantwortlichem	handeln	 und	 globalem	denken	ermu-
tigen.	dabei	gilt	es,	den	einstieg	in	komplexe	thematiken	einfach	
und	ohne	textklötze	möglich	zu	machen.	

Nina Gawol, VEN, Fachpromotorin Öffentlichkeitsarbeit &  
Internationales

 BILDuNgsArBEIt  Den Wandel gestalten? gedanken 
zur politischen Wirksamkeit globalen Lernens
die	bedeutung	der	bildungsarbeit	(gemeint	ist	hier	in	erster	linie	
globales	lernen	und	bildung	für	nachhaltige	entwicklung	–	bne)	
für	den	sozial-ökologischen	wandel	bzw.	zur	umsetzung	der	glo-
balen	nachhaltigkeitsziele	(sdgs)	ist	unumstritten	(siehe	sdg	4.7;	
weltaktionsprogramm	 bildung	 für	 nachhaltige	 entwicklung	 oder	
den	nationalen	aktionsplan	bne).
es	 ist	 Verdienst	 von	 ansätzen	wie	 dem	globalen	 lernen,	 dass	

das	wissen	 über	 weltweite	 Zusammenhänge	 zugenommen	 hat.	
Zugleich	haben	diese	dazu	beigetragen,	das	bewusstsein	über	vor-
handene	ungleichgewichte,	über	werte	und	Verantwortlichkeiten	
zu	stärken.	weltweit	sind	Menschen	und	zivilgesellschaftliche	initi-
ativen	u.a.	im	rahmen	der	un-dekade	bildung	für	nachhaltige	ent-
wicklung	(2005-2015)	zu	Vorreiter*innen	der	‚großen‘	transforma-
tion	geworden.	und	doch	ist	die	welt	insgesamt	nicht	nachhaltiger	
oder	 gerechter	 geworden.	 so	 sind	 in	 den	 letzten	 Jahren	 Zweifel	
hinsichtlich	der	‚verändernden‘	kraft	der	bildungsarbeit	aufgekom-
men.	drei	gedanken,	wie	diese	wirksamer	werden	kann:
1.	 lern-	 und	 experimentierräume	 politischen	 engagements	

schaffen!	„(welt-)	bÜrger*in“	zu	sein	muss	gelernt	werden.	be-
reits	 jetzt	 ist	 das	 „handeln“	 eine	 zentrale	 kompetenz	 globalen	
lernens.	 aktionsangebote	 zielen	 jedoch	 oft	 eher	 auf	 verantwor-
tungsvolle	 konsument*innen,	 denn	 auf	 mündige	 bürger*innen.	
wir	brauchen	aber	Menschen,	die	politik	und	wirtschaft	heraus-
fordern,	die	über	diskussions-	und	streitkultur	verfügen,	mit	po-
litiker*innen	 zu	 kommunizieren	 wissen,	 Formen	 politischer	 be-
teiligung	kennen	und	beherrschen.	(siehe	barbara	riek:	Zwischen	
Zielen	 und	 Zielerreichung.	 stolpersteine	 auf	 dem	 weg	 zu	 poli-
tischem	wandel.	concord	/	deeep	2015.	)	all	das	kann	und	sollte	
in	bildungsangeboten	geübt	und	praktiziert	werden.	
2.	Verbündung	mit	der	aktiven	Zivilgesellschaft!	ein	großteil	der	

im	globalen	lernen	engagierten	akteur*innen	tritt	authentisch	für	
eine	gerechte,	nachhaltige	welt	ein.	aber	er	agiert	häufig	verein-
zelt,	 ohne	 anbindung	 an	 Vereine,	 initiativen	 oder	 bewegungen.	
eine	stärkere	Verbindung	von	bildungs-	und	eine-	welt	 -	/	nach-
haltigkeitsszene	stärkt	die	Zivilgesellschaft	und	ermöglicht	es	Men-
schen,	gemeinschaftliches	handeln	und	engagement	praktisch	zu	
lernen.
3.	die	Zielgruppen	der	bildungsarbeit	neu	ausrichten	–	erwach-

senenbildung	stärken!	kinder	und	Jugendliche	–	die	momentan	im	
Fokus	stehen	–	sind	 in	der	regel	nicht	diejenigen,	die	die	Macht	
haben,	 die	 notwendigen	 Veränderungen	 (in	 der	 erforderlichen	
Zeit)	 anzustoßen.	um	politisch	wirksamer	 zu	werden,	 benötigen	
wir	 also	 dringend	mehr	 bildungsangebote	 für	 entscheidungsträ-
ger*innen	in	gesellschaft,	politik	und	wirtschaft.	
globales	 lernen	hat	das	potential	 triebkraft	politischer	Verän-

derungen	zu	sein,	aber	es	muss	seinen	politischen	gestaltungs-an-
spruch	auch	ernst	nehmen.

„education	 is	 the	most	powerful	weapon	to	change	the	world.	“	
(nelson	Mandela).

Marion Rolle, VEN, Fachpromotorin Globales Lernen

der	umsetzungsbericht	zu	den	leitlinien	kann	bei	uns	per	Mail	angefordert	werden	(info@ven-nds.de)		
erwartungen	des	Ven	an	die	neue	landesregierung:	www.ven-nds.de/themen/landtagswahl-2017

MAtErIALIEN

P sitionen



6

sDgs

Nachhaltige Entwicklungsziele auf Landesebene umsetzen
aus	 entwicklungspolitischer	 sicht	 stellt	 die	 agenda	 2030	mit	 ih-
ren	17	nachhaltigen	entwicklungszielen	(sustainable	development		
goals/sdgs)	–	trotz	aller	zu	kritisierenden	punkte	–		einen	Meilen-
stein	dar.	wesentliche	aspekte	der	agenda	sind	z.b.,	dass	sie	den	
unterschied	zwischen	industrie-	und	entwicklungsländern	und	das	
enge	Verständnis	von	„nachhaltigkeit“	mit	ihren	drei	dimensionen	
aufhebt	und	strukturelle	und	systemische	Fehlentwicklungen	be-
nennt.	
die	 holistische	 sicht	 auf	 eine	 global	 nachhaltige	 entwicklung	

spiegelt	sich	darin	wider,	dass	entwicklungs-,	umwelt-,	sozial-,	und	
friedenspolitische	 sowie	 partnerschaftliche	 aspekte	 in	 globalen	
Zusammenhängen	 gedacht	 werden.	 durch	 ihre	 universelle	 gül-
tigkeit	hat	auch	deutschland	sich	verpflichtet,	diese	Ziele	national	
umzusetzen.	die	 bundesländer	 spielen	 dabei	 aufgrund	 ihrer	ge-
setzgebungskompetenzen	und	 anderer	 Zuständigkeiten	 eine	we-
sentliche	rolle.	
kompetenzbereiche,	 wie	 (außerschulische)	 bildung,	 aufent-

haltsrecht	für	Flüchtlinge,	bodenrecht,	schifffahrt,	Förderung	von	
landwirtschaft	 und	 Fischerei,	 luftreinhaltung,	 etc.,	 haben	 einen	
direkten	 bezug	 zu	 den	 sdgs.	 die	nähe	 zu	 lokalen	 akteur*innen	
und	die	landesspezifische	expertise	sind	weitere	gründe,	weshalb	
bundesländer	–	wie	auch	kommunen	–	essentiell	für	eine	umset-
zung	der	sdgs	in	deutschland	und	weltweit	sind.		

sDgs als grundlage für politische Prozesse  
auf Landesebene?
aktuell	sind	für	eine	umsetzung	der	sdgs	auf	landesebene	insbe-
sondere	zwei	prozesse	von	bedeutung:	(1)	die	landesnachhaltig-
keitsstrategien	und	 (2)	die	entwicklungspolitischen	 leitlinien	der	
bundesländer.	auch	in	niedersachsen	gilt	es	die	sdgs	umzusetzen,	
obwohl	sie	derzeit	nicht	im	koalitionsvertrag	der	neuen	landesre-
gierung	aufgenommen	wurden.

Welche Ansatzpunkte haben die sDgs  
für die Zivilgesellschaft? 
Für	die	 zivilgesellschaftliche	lobbyarbeit	 sind	die	sdgs	eine	Me-
daille	mit	 zwei	 seiten.	auf	der	einen	seite	 stellt	 die	komplexität	
und	 Vielschichtigkeit	 der	 agenda	 2030	 eine	 enorme	 herausfor-
derung	dar,	indem	sie	zwar	Zielvorgaben	macht,	gleichzeitig	aber	
spielraum	für	eine	umsetzung	lässt.	die	Folge	sind	nachhaltigkeits-
strategien	 und	 entwicklungspolitische	 leitlinien,	 deren	Maßnah-
men	und	Ziele	oftmals	nicht	ambitioniert	genug	für	eine	grundle-
gende	Veränderung	sind.	häufig	bestimmen		„low-hanging	fruits“	
und	ein	 zu	enges	nachhaltigkeitsverständnis	die	politischen	pro-
gramme.	so	sollte	z.b.	das	handlungsfeld	„nachhaltige	Finanzpo-
litik“	viel	breiter	verstanden	werden,	als	nur	als	Vermeidung	von	
Verschuldung.
auf	der	anderen	seite	haben	die	sdgs	(in)direkt	dazu	beigetra-

gen,	 dass	 bestimmte	prozesse	 angestoßen	werden.	wie	bei	 den	
obengenannten,	 dienen	 die	 sdgs	 als	 grundlage	 und	 geben	 an-
knüpfungspunkte	für	die	Zivilgesellschaft,	mit	der	landespolitik	zu	
entwicklungs-,	umwelt-	und	sozialpolitischen	themen	und	darüber	
hinaus	ins	gespräch	zu	kommen.		

Julian Cordes, VEN, Projektreferent
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Digitaler Wandel in der Entwicklungszusammenarbeit
big	data,	industrie	4.0,	blockchain	oder	sogar	die	roboter-apoka-
lypse	–	an	buzzwords	mangelt	es	in	der	digitalen	welt	nicht.	Vieles	
davon	klingt	wie	science	Fiction,	scheint	wenig	mit	unserem	leben	
zu	 tun	 zu	haben	und	noch	weniger	mit	 der	realität	 eines	klein-
bauern	 in	Malawi.	 trotzdem	 können	wir	 den	hype	 rund	 um	di-
gitalisierung	 nicht	 einfach	 aussitzen	 so	wie	manche	 irrwege	 der	
Modebranche.	die	buzzwords	ändern	sich	zwar	laufend,	aber	der	
Megatrend	der	digitalisierung	verwandelt	die	welt	nachhaltig.
Mckinsey	hat	eine	schätzung	gewagt:	300	Mal	so	groß	wie	die	Ver-
änderungen	der	 industrialisierung,	und	das	bei	einer	zehnfachen	
geschwindigkeit,	so	wirkt	sich	die	digitalisierung	auf	uns	aus.	die	
industrialisierung	 hat	 unter	 anderem	 in	 den	 vergangenen	 Jahr-
zehnten	Milliarden	Menschen	in	asien	aus	der	armut	geholt.	Jetzt	
jedoch	werden	die	karten	neu	gemischt.	routinetätigkeiten	wer-
den	automatisiert,	die	produktion	zurückverlagert	in	industrielän-
der.	gleichzeitig	verändern	technologie	start-ups	allerorts	die	art,	
wie	wir	konsumieren,	produzieren,	kommunizieren	und	auch	 re-
gieren.	wer	bei	dieser	Veränderungsgeschwindigkeit	stehen	bleibt,	
wird	schnell	überholt.	das	gilt	für	etablierte	unternehmen	ebenso	
wie	 für	 politische	organisationen	und	 ja,	 auch	 für	akteur*innen	
der	entwicklungszusammenarbeit.
bei	der	deutschen	gesellschaft	für	internationale	Zusammenar-

beit	 (giZ)	gmbh	befassen	wir	uns	mit	dem	strategischen	projekt	
“digitaler	wandel”	damit,	wie	wir	die	digitalisierung	nutzen	kön-
nen,	um	unsere	arbeit	weltweit	besser	zu	gestalten.	das	ist	für	ein	
unternehmen	mit	rund	18.000	Mitarbeiter*innen	in	über	120	län-
dern	eine	enorme	herausforderung.	aber	eines	 ist	uns	allen	klar:	
wir	müssen	den	wandel	aktiv	gestalten,	sonst	werden	wir	zu	Zu-
schauer*innen.	
in	der	giZ	greifen	wir	zu	neuen	Formen	des	Managements,	denn	

gute	ideen	entstehen	im	austausch	quer	über	hierarchieebenen,	
Fachexpertise	 und	 auch	 über	 organisationsgrenzen	 hinweg.	 ein	
Mittel,	das	wir	dafür	zum	beispiel	nutzen,	sind	ideenwettbewerbe.	
Zu	der	Frage:	„wie	können	wir	die	wirksamkeit	unserer	Vorhaben	
durch	digitale	tools	steigern?“	reichten	im	sommer	diesen	Jahres	
giZ-beschäftigte	insgesamt	252	originelle	ideen	beim	internen	in-
novation	 Fund	 ein.	 die	 sechs	 ausgewählten	 teams	 durchlaufen	
nun	ein	spannendes	„accelerator-programm“	mit	professionellen	
start-up-trainer*innen	und	spielraum	zum	weiterentwickeln	der	
ideen.

Für	 einige	 der	 ideen	 lassen	wir	 in	 einem	 “hackathon”	 konkrete	
lösungsvorschläge	 erarbeiten.	 er	 bringt	 Fachexpert*innen	 ver-
schiedener	 disziplinen	 mit	 softwareentwickler*innen	 und	 nut-
zer*innen	zusammen.	Für	die	durchführung	eines	hackathon	kann	
man	sich	vom	kölner	hack	institute	oder	dem	globalen	impact	hub	
netzwerk	beraten	lassen.
bei	aller	technologiebegeisterung	darf	man	allerdings	nicht	 je-

des	buzzword	des	technologischen	hype	cycle	zur	religion	erhe-
ben.	 die	 sogenannten	 “tech-solutionists”	 sind	 überzeugt	 jedes	
analoge	 problem	 digital	 lösen	 zu	 können,	 aktuell	 bevorzugt	mit	
drohnen,	blockchain	oder	big	data.	in	der	praxis	hingegen	zeigen	
sich	oft	ganz	einfache	lösungen	am	wirksamsten.	digital	literacy	
bedeutet	für	uns	nicht	unbedingt	high-tech,	sondern	auch	zu	ver-
meiden,	it-technisch	mit	kanonen	auf	spatzen	zu	schießen.	statt	
einer	neuen	internetplattform	oder	app	erfüllt	meist	eine	gruppe	
auf	Facebook	oder	dem	Messengerdienst	telegram	den	Zweck,	bei	
deutlich	geringeren	kosten.	
die	erste	und	mit	abstand	wichtigste	der	neun	goldenen	princi-

ples	for	digital	development	lautet	dabei	immer:	“design	with	the	
user”.	wer	 beispielsweise	 eine	 neue	app	 für	 syrische	geflüchte-
te	entwickeln	möchte,	der	 sollte	ganz	am	anfang	schon	mit	nut-
zer*innen	sprechen.	da	kommt	er	oder	sie	womöglich	zum	schluss,	
dass	statt	einer	neuen	app	die	bemühungen	besser	investiert	sind	
in	Maßnahmen	 zur	 integration	 der	 geflüchteten	 in	 den	 arbeits-
markt.	 so	 schnell,	wie	 sich	die	digitale	welt	verändert,	empfinde	
selbst	ich	als	informatiker	die	digitale	welt	immer	wieder	als	“neu-
land”.	an	dieses	gefühl	werden	wir	uns	alle	gewöhnen	müssen.	wir	
brauchen	die	bereitschaft,	uns	auf	Veränderungen	einzustellen	und	
neues	 zu	 lernen.	denn	nur	 so	können	wir	die	 (digitale)	welt	mit	
Mitgefühl	und	erfindergeist	gerecht	und	inklusiv	gestalten.	

Franz von Weizsäcker, Strategisches Projekt 
Digitaler Wandel, GIZ. Zuvor arbeitete er als 
Berater großer Telekommunikationsunterneh-
men und als Assistent des Geschäftsführers 
der Danet Consult. Herr von Weizsäcker stu-
dierte Informatik an der Technischen Univer-
sität Berlin und an der Pontificia Universidad 
Católica de Chile. Der Beitrag gibt die persön-
liche Meinung des Autors wieder. 
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Entwicklungspolitische Partnerschaften politisieren – für 
eine zukunftsfähige Welt 

in	 deutschland	 werden	 viele	 partnerschaftsbeziehungen	 mit	 so	
genannten	 entwicklungsländern	 gepflegt.	 solche	 beziehungen	
lassen	 sich	 auf	 verschiedenen	 ebenen	 gestalten:	 es	 gibt	 länder-
partnerschaften	wie	etwa	zwischen	rheinland-pfalz	und	ruanda,		
städtepartnerschaften	 wie	 zum	 beispiel	 zwischen	 hamburg	 und	
dar-es-salaam	sowie	zahlreiche	eine-welt-	und	gemeindepartner-
schaften.	dieser	beitrag	konzentriert	sich	auf	die	letztgenannte	ka-
tegorie	von	partnerschaften	und	will	der	Frage	nachgehen,	wie	sol-
che	entwicklungspolitischen	partnerschaften	gelingen	können.

bei	gesprächen	mit	vielen	partnerschaftsgruppen	fällt	immer	wie-
der	auf,	dass	die	Frage	nach	dem	nutzen	von	partnerschaftsbezie-
hungen	für	hiesige	gruppen	gar	nicht	gestellt	wird.	dass	die	Ziele	
der	partnerschaftsbeziehungen	für	die	gruppen	aus	dem	norden	
nicht	von	anfang	an	reflektiert	sind,	hängt	offenbar	mit	der	tatsa-
che	zusammen,	dass	sich	viele	der	existierenden	partnerschaften	
an	einem	entwicklungsdiskurs	orientieren,	der	nach	dem	schema	
konstruiert	ist:	„wir	als	die	entwickelten	kooperieren	mit	den	un-
terentwickelten	in	den	entwicklungsländern“.	in	diesem	Verständ-
nis	reduziert	sich	partnerschaft	darauf,	in	der	nördlichen	hemisphä-
re,	wo	entwicklung	schon	erreicht	sei	und	als	Zustand	verstanden	
wird	 –	was	 an	 sich	 absurd	 ist	 –,	 	 geld,	 güter	 und	 lösungskom-
petenzen	zu	sammeln,	um	dort,	wo	dieser	Zustand	noch	ein	traum	
ist,	an	Veränderungen	mitzuwirken.	und	der	referenzrahmen	die-
ses	Verständnisses	ist	in	den	allermeisten	Fällen	das	herrschende	
kapitalistische	gesellschafts-	und	entwicklungsmodell.	

angesichts	 der	 globalen	 krisen,	 die	 zugleich	 energie,	Ökonomie,	
ernährung,	 Finanzen,	 klima,	 moralische	 werte	 und	 politische	
handlungsfähigkeit	betreffen	und	die	unmittelbar	mit	dem	herr-
schenden	 system	 zusammenhängen,	 machen	 partnerschafts-
beziehungen	nur	dann	sinn,	wenn	sie	die	beschäftigung	mit	den	
strukturellen	ursachen	der	probleme,	welche	die	partnerschafts-
gruppen	in	den	entwicklungsländern	zu	bekämpfen	versuchen,	in	
den	Vordergrund	stellen,	anstatt	sich	lediglich	mit	den	symptomen	
zu	beschäftigen	und	diese	 lindern	 zu	wollen.	Vielmehr	 ist	 es	 für	
partnerschaftsgruppen	 notwendig,	 sich	 auf	 neue	 lernprozesse	
einzulassen,	welche	sich	mit	dem	herrschenden	gesellschafts-	und	
entwicklungsmodell	 grundlegend	kritisch	auseinandersetzen,	um	
gerade	auch	für	den	hiesigen	kontext	alternative	lebensmodelle	
entwerfen	zu	können.	

Auseinandersetzung mit strukturellen ursachen 
der Probleme der Entwicklungsländer
Zur	berücksichtigung	der	strukturellen	ursachen	der	probleme	der	
entwicklungsländer	gehört	die	auseinandersetzung	mit	dem	ein-
fluss	der	deutschen	bzw.	der	europäischen	politik	auf	die	länder,	
in	 denen	 sich	 partnerschaftsgruppen	 engagieren.	 angesichts	 ei-
ner	europäischen	agrarpolitik,	die	in	verarmten	ländern	existenz-
grundlagen	zerstört,	einer	rüstungspolitik,	die	zumindest	zur	Ver-
längerung	von	konflikten	beiträgt,	einer	rohstoffpolitik,	die	einer	
plünderung	natürlicher	ressourcen	gleichkommt	und	einer	Finanz-
politik,	 die	massive	 illegale	kapitalabflüsse	 von	den	 vermeintlich	
armen	 in	die	 reichen	 länder	begünstigt	 und	einer	 schuldenpoli-
tik,	die	als	herrschaftsinstrument	eingesetzt	wird,	erweist	sich	die	
kritische	beschäftigung	und	der	protest	gegen	diese	Fehlentwick-
lungen	im	europäischen	kontext	als	notwendig,	will	man	als	part-
nerschaftsgruppe	 aus	 dem	 norden	 ernsthaft	 zu	 nennenswerten	
Veränderungen	im	süden	und	im	norden	beitragen.	

so	gesehen	gehört	zum	kern	einer	gelungenen	entwicklungspo-
litischen	 partnerschaft	 eine	 arbeitsteilung,	 die	 dafür	 sorgt,	 dass	
jede	partnerschaftsgruppe	sich	in	erster	linie	in	dem	kontext	en-
gagiert,	 den	 diese	 am	 besten	 kennt.	 dies	 bedeutet,	 dass	 deut-
sche	partnerschaftsgruppen	in	erster	linie	an	der	transformation	
deutschlands	im	sinne	der	Ziele	einer	sozial-	und	umweltverträg-
lichen	 sowie	 klimagerechten	und	 zukunftsfähigen	welt	 arbeiten,	
während	 etwa	 namibische	 gruppen	 im	 eigenen	 kontext	 an	 den	
gleichen	Zielen	arbeiten.	die	kooperation	zwischen	diesen	sich	pri-
oritär	in	ihren	jeweils	eigenen	kontexten	engagierenden	gruppen	
würde	dann	vor	allem	dazu	dienen,		informationen	auszutauschen,	
die	kompetenzen	der	jeweils	anderen	zu	stärken	und	gemeinsame	
lernprozesse	etwa	 im	blick	auf	werte	und	Verhaltensmuster	an-
zustoßen.	Für	alle	partnerschaftsgruppen,	vor	allem	aber	 für	die	
gruppen	aus	dem	norden	bedeutet	dies,	dass	ein	grundlegendes	
umdenken	gefragt	ist.	

Dr. Boniface Mabanza ist Koordinator der Kirch-
lichen Arbeitsstelle Südliches Afrika KASA-Ko-
ordinator. Die KASA versteht sich als Informa-
tions- und Servicestelle und als Lobby- und 
Kampagnenbüro zu ausgewählten Themen sozia-
ler und wirtschaftlicher Gerechtigkeit im Kontext 
von Globalisierung und Klimawandel.
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Zwischen politischem Anspruch und dem  
nächsten Projektantrag

entwicklungspolitische	arbeit	verfolgt	seit	ihren	anfängen	den	an-
spruch	gesellschaftlicher	transformation	und	politischer	wirksam-
keit.	dabei	hat	sie	sowohl	die	bürger*innen	im	blick,	als	auch	ent-
scheider*innen	in	wirtschaft,	politik	und	Verwaltung.	sie	möchte	
denk-	 und	Verhaltensweisen	 in	 Frage	 stellen,	wie	 auch	 grundle-
gende	strukturen	verändern.

Politische Arbeit hat viele gesichter
sie	geschieht	auf	verschiedenen	ebenen,	verlangt	klare	Ziele	und	
strategisches	Vorgehen.	dazu	bedarf	es	neben	der	entwicklungs-
politischen	 Fachkenntnisse	 auch	 guter	 kenntnisse	 politischer	
strukturen,	Zuständigkeiten	und	entscheidungswege.
in	unserer	bildungs-	und	informationsarbeit	spielt	die	politische	

bildung	 eine	 wichtige	 rolle.	 es	 geht	 um	 fundierte	 information,	
sachliche	 auseinandersetzung,	 	 z.b.	 über	 globale	 politische	 und	
wirtschaftliche	 Zusammenhänge,	 um	 Menschenrechte,	 entwick-
lung,	gerechtigkeit	und	nachhaltigkeit.	Menschen	sollen	befähigt	
werden,	 sich	 ein	 eigenes	urteil,	 eine	 eigene	Meinung	 zu	 bilden.	
dazu	gehört	auch	zu	lernen,	wie	politik	funktioniert	und	wie	man	
politisch	tätig	werden	kann.	entwicklungspolitische	bildung	möch-
te	darüber	hinaus	anregen,	Verantwortung	zu	übernehmen.	hier	
werden	 langfristig	 grundvoraussetzungen	 geschaffen	 für	 verän-
dertes	denken	und	handeln:
•	 Mit	 Öffentlichkeitsarbeit,	 pressearbeit,	 öffentlichen	 aktionen	

geht	es	um	aufmerksamkeit,	sensibilisierung,	agenda-setting.	
•	 kampagnen	 dienen	 der	 Mobilisierung.	 sie	 gehen	 einher	 mit	

intensiver	 Öffentlichkeitsarbeit.	 es	 geht	 um	 konkrete	 Forde-
rungen,	die	durchgesetzt	werden	sollen.	

•	 politikdialog	 besteht	 oft	 aus	 sehr	 kleinteiligen	 Maßnahmen	 -	
gespräche	 mit	 parlamentarier*innen,	 Mitarbeiter*innen	 von	
Verwaltungen	und	Verbänden.	

Wie steht es mit unserem politischen Anspruch?
sicher	 ist	 es	 nötig,	 die	 eigene	arbeit	 immer	wieder	 auf	 ihre	po-
litische	 wirksamkeit	 zu	 überprüfen.	 dennoch	 gibt	 es	 aus	 mei-
ner	 sicht	 genügend	 anhaltspunkte	 um	 zu	 behaupten,	 dass	 un-
sere	 entwicklungspolitische	 arbeit	 wirkt.	 sie	 erfährt	 wachsende	
gesellschaftliche	 akzeptanz	 und	 auch	 auf	 politischer	 ebene	 hat	
die	 bedeutung	 der	 entwicklungspolitischen	 Zivilgesellschaft	 zu-
genommen.	nro	werden	gehört	und	 in	dialogprozesse	einbezo-
gen.	die	Verabschiedung	der	globalen	nachhaltigkeitsziele	wäre	
ohne	sie	so	nicht	erfolgt.	eine	nachhaltige	öffentliche	beschaffung	
ist	thema	auf	bundes-,	länder-	und	kommunaler	ebene.	bildung	
für	nachhaltige	entwicklung	 findet	 eingang	 in	 schulen	und	 lehr-
pläne.	wir	erleben	jedoch	auch	harte	rückschläge:	das	erstarken	
rechtspopulistischer	und	offen	 rassistischer	kräfte,	die	erfolglose	
Verankerung	unternehmerischer	sorgfaltspflichten	 in	die	gesetz-
gebung,	die	mangelhafte	umsetzung	von	bne	an	schulen,	ganz	zu	
schweigen	von	einer	erneuten	Zunahme	von	hunger	und	armut	
und	gravierender	ungleichheit	in	und	zwischen	staaten	und	einem	
rasanten	klimawandel.

Die rahmenbedingungen
Mit	zunehmender	akzeptanz	und	bedeutung	unserer	arbeit	in	po-
litik	und	gesellschaft	sind	die	anforderungen	gestiegen.	die	ent-
wicklungspolitische	arbeit	muss	sich	immer	wieder	neu	erfinden.	
dies	erfordert	eine	zunehmende	professionalisierung.	immer	mehr	
hauptamtliche	Mitarbeiter*innen	werden	benötigt,	nicht	 zuletzt,	
um	ehrenamtlich	engagierte	zu	unterstützen	durch	beratung,	wei-
terqualifizierung	und	Vernetzung,	aber	auch,	um	neue	konzepte	zu	
entwickeln,	öffentlichkeitswirksamer	zu	werden,	neue	Zielgruppen	
anzusprechen,	politikdialog	zu	organisieren.
sowohl	 die	 öffentliche	 hand,	 als	 auch	 kirchen	 und	 stiftungen	

fördern	diese	arbeit.	soeben	wurde	bei	brot	für	die	welt	40	Jah-
re	 inlandsförderung	 gefeiert.	das	 vorherrschende	 Finanzierungs-
modell	 ist	 die	 projektfinanzierung,	 d.h.	man	 entwickelt	 ein	 pro-
jekt	und	reicht	es	in	der	regel	bei	mehreren	geldgeber*innen	ein.	
hauptamtliche	müssen	immer	wieder	neue	projektanträge	schrei-
ben,	um	ihre	stellen	zu	erhalten.	anträge	und	abrechnungen	erfor-
dern	einen	beachtlichen	teil	der	arbeitszeit	und	recht	langfristige	
planungen.	diese	problemstellungen	sind	bei	den	geldgeber*innen	
inzwischen	angekommen	und	haben	 sich	 in	 verbesserten	bedin-
gungen	niedergeschlagen:	es	sind	längere	laufzeiten	möglich	und	
erfolgreiche	projekte	können	mehrfach	als	Folgeprojekt	eingerei-
cht	und	somit	weitergeführt	werden.
als	 teil	 der	 bildungs-	 und	 Öffentlichkeitsarbeit,	 zum	 teil	 auch	

kampagnenarbeit,	ist	politische	arbeit	am	ehesten	finanzierbar,	al-
lerdings	muss	man	immer	wieder	den	beweis	erbringen,	dass	man	
„ausgewogen“	 in	seinen	inhalten	 ist.	private	träger	haben	natür-
lich	etwas	mehr	spielraum,	prüfen	jedoch	auch,	inwieweit	sich	die	
anliegen	mit	den	 lobbyzielen	des	eigenen	hauses	 verträgt.	hier	
sollten	wir	Mut	zur	auseinandersetzung	haben.	regelmäßige	gre-
mien-	und	dialogarbeit	 sollten	wir	 konsequent	 in	alle	projektan-
träge	integrieren.	sie	sind	unverzichtbar,	um	in	strukturen	hinein-
zuwirken	und	langfristige	Veränderungen	zu	erreichen.	und	damit	
sollten	wir	auch	argumentieren.
Für	jede	art	der	professionalisierung	ist	eine	institutionelle	För-

derung,	 wie	 sie	 nur	 von	 wenigen	 geldgeber*innen	 ermöglicht	
wird,	von	zentraler	bedeutung.	sie	eröffnet	spielräume,	um	flexi-
bel	auf	aktuelle	politische	entwicklungen	und	bedarfe	zu	 reagie-
ren.
und	wir	müssen	eigene	wege	der	solidarischen	Finanzierung	für	

kritische	politische	arbeit	entwickeln,	um	selbstbestimmt,	kritisch	
und	mutig	in	politische	auseinandersetzungen	gehen	zu	können.

Claudia Duppel ist Geschäftsführerin des Dachver-
bands Entwicklungspolitik Baden-Württemberg 
(DEAB). Das Landesnetzwerk hat 154 Mitglieder – 
entwicklungspolitische Organisationen, lokale Ini-
tiativen, Weltläden und lokale, themen- oder län-
derbezogene Netzwerke. 
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unsere Welt für frieden, umwelt & gerechtigkeit
heinrich	böll	war	ein	 ideenstifter,	 literat	und	Menschenrechtler.	
Mit	seinen	idealen	prägte	er	nicht	nur	die	deutsche	nachkriegslite-
ratur,	sondern	gilt	bis	heute	als	ein	Vorbild	für	politisch	aktive	Men-
schen.	Vor	rund	26	Jahren	wurde	er	mit	dem	einverständnis	sei-
ner	hinterbliebenen	namensgeber	eines	ganz	besonderen	hauses	
in	der	lüneburger	 innenstadt.	Vereint	durch	die	Vision	bölls	 fan-
den	viele	verschiedene	gruppen		–	die	einen	aus	der	umweltbe-
wegung,	die	anderen	aus	entwicklungspolitischen	kreisen	–	in	dem	
haus	einen	raum	für	ihre	arbeit.
damals	gründeten	die	gruppen	einen	Verein	„unsere	welt	–	für	

Frieden,	umwelt,	gerechtigkeit	e.V.“;	er	sollte	unabhängig	sein	und	
von	 seinen	 Mitgliedern	 getragen	 werden.	 die	 idee	 funktioniert	
bis	heute	und	 lockt	mit	kostenfreien	seminarräumen	auch	 junge	
aktive	an.		einige	Vereine,	wie	der	bund,	terre	des	hommes,	der		
adFc	oder	Janun	lüneburg	mit	der	eine	welt-promotorin,	christi-
ane	wellmann,	nutzen	die	räume	in	der	ersten	und	zweiten	etage	
als	büroräume	oder	infoläden.	die	Mieteinnahmen	gehen	an	den	
Verein,	der	wiederum	das	gesamte	haus	gemietet	hat.	es	 ist	ge-
rade	diese	unabhängigkeit	des	Vereins	als	dachorganisation	und	
raumgeber,	die	von	den	initiativen	im	haus	geschätzt	wird.	
nachwuchssorgen	hat	das	heinrich	böll-haus	in	lüneburg	nicht.	

rechtzeitig	 erkannte	 der	 „kopf	 und	Mitgründer	 des	 Vereins“,	 so	
nennt	katrin	schultheiß	(terre	des	hommes)	ihren	damaligen	Mit-
streiter,	ulrich	hellfritz,	dass	eine	neue	generation	heranwachsen	
muss.	er	war	es,	der	Max	timm	ansprach	und	ermutigte	den	welt-
laden	im	erdgeschoss	des	hauses	zu	übernehmen.	Max	timm,	neu	
gewählter	Vorstand,	ist	selbst	über	ein	projekt	des	eigenen	studen-
tischen	 Freundeskreises	 zum	 böll-haus	 gekommen.	 sie	 lagerten	
den	kaffee	der	eigenen	Marke	lünebohne	im	haus.	der	beliebte,	
fair	 gehandelte	kaffee	wurde	 schon	 vor	 der	Übernahme	des	 la-
dens	an	verschiedenen	orten	in	der	stadt	vertrieben.	wer	die	lü-
nebohnen	nicht	 im	eigenen	heim,	sondern	 lieber	 in	gemütlicher	
kaffeehausatmosphäre	genießen	möchte,	geht	ins	„avenir	–	laden	
&	café“.	die	gruppe	um	timm	herum	hat	den	anspruch	ein	mo-
dernes	nachhaltiges	café	aufzuziehen	und	bietet	auch	bio-kuchen,	
schokolade	und	craft-beer	 an.	 „ohne	das	bier	würde	der	 laden	

nicht	so	gut	laufen“,	sagt	Max	timm	lächelnd	und	präsentiert	die	
beeindruckende	auswahl.	sie	haben	mit	diesem	angebot	zur	rich-
tigen	Zeit	eine	lücke	in	lüneburg	gefüllt.
das	 politische	 projekt	 „anna	 &	 arthur“	 finden	 die	 hausbesu-

cher*innen	hinter	dem	torbogen.	das	infocafé,	wie	die	selbstorga-
nisierte	gruppe	es	nennt,	ist	kein	normales	café	mit	servicebetrieb.	
stattdessen	ist	der	name	des	dahinstehenden	Vereins	programm:	
es	 geht	 um	 die	 Förderung	 von	 kommunikation	 und	 streitkul-
tur.	Mit	konzerten,	Vorträgen,	diskussions-	und	Filmabenden	so-
wie	anderen	Veranstaltungsformen	entstand	hier	ein	alternativer	
treffpunkt.	
das	heinrich	böll-haus	hat	aber	auch	wirkung	über	das	eigene	

Mauerwerk	 hinaus.	 direkt	 auf	 der	 gegenüberliegenden	 straßen-
seite	wird	im	Januar	des	kommenden	Jahres	von	der	amikeco-will-
kommensinitiative	ein	kulturhaus	eröffnen.	seit	2016	nutzten	die	
engagierten	die	räume	des	böll-hauses.	sie	schafften	mit	einer	of-
fenen	medizinischen	sprechstunde,	Yogakursen,	bewerbungstrai-
nings	 für	geflüchtete	und	 vielem	mehr	ein	breites	angebot.	die	
hohe	nachfrage	ließ	die	initiative	zu	einer	festen	institution	heran-
wachsen,	sodass	sie	sich	entschloss	ein	eigenes	haus	anzumieten.	
Von	 den	 gruppen	 aus	 dem	 haus	 gehen	 außerdem	 viele	 poli-

tische	aktivitäten	in	und	um	lüneburg	aus.	das	heinrich	böll-haus	
liefert	mit	seinen	freigestaltbaren	räumen	eine	gut	funktionieren-
de	 infrastruktur.	 es	 ist	 ein	ort,	 in	 dem	 erfahrene	 und	 etablierte	
gruppen	auf	alternative	und	kreative	initiativen	treffen.	die	syner-
gie	verschiedener	ansätze	beruht	auf	einem	solidarischen	Mitei-
nander,	das	an	der	idee	der	einen	welt	lokal	ansetzt	und	kontinu-
ierlich	weiterarbeitet.

Unsere Welt – für Frieden, Umwelt Gerechtigkeit e.V. 
Heinrich-Böll-Haus Lüneburg 
Katzenstraße 2 
21335 Lüneburg 
04131/41093 
info@boell-haus-lueneburg.de
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Das Aktionszentrum 3. Welt Osnabrück (A3W)
Mitten	in	der	historischen	altstadt	der	stadt	osnabrück	wurde	im	
Jahr	1648	das	ende	des	dreißigjährigen	kriegs	beschlossen.	in	dem	
geschichtsträchtigen	rathaus	kamen	damals	die	europäischen	ge-
sandten	zusammen	–	heute	wird	es	 immer	noch	als	rathaus	ge-
nutzt.	Folgt	man	der	biermannstraße	entlang	der	eindrucksvollen	
sandstein-Fassade	des	rathauses,	fällt	einem	ein	ladenlokal	unter-
halb	des	modernen	anbaus	ins	auge.	in	den	auslagen	der	großen	
schaufenster	 präsentieren	 bunte	 tücher	 goldfarbene	 schalen	 in	
unterschiedlichen	größen.	nur	ein	plakat	im	mittleren	Fenster	gibt	
den	passant*innen	einen	hinweis,	dass	hier	das	aktionszentrum	3.	
welt	osnabrück	(a3w)	mit	seinem	weltladen	beheimatet	ist.		
in	 dem	 laden	werden	 die	 kund*innen	 an	 diesem	nachmittag	

von	der	ehrenamtlichen	Mitarbeiterin,	khrystina	weber,	der	ge-
schäftsführerin	 des	 weltladens,	 doris	 Frye,	 und	 reinhard	 stol-
le,	dem	geschäftsführer	des	a3w	begrüßt.	nicht	ganz	ohne	stolz	
zeigt	reinhard	stolle	den	großzügigen	weltladen	mit	seinen	unter-
schiedlichen	bereichen.	„im	Jahr	1999	haben	wir	den	laden	kom-
plett	renoviert.	ein	innenarchitekt	hat	uns	bei	der	einrichtung	ge-
holfen“,	erklärt	reinhard	stolle.	im	vorderen	teil	befinden	sich	fair	
gehandelte	waren,	 im	hinteren	erstreckt	sich	ein	Verkaufstresen	
aus	holz	mit	unterschiedlichen	kaffeesorten.	dreht	man	sich	ein-
mal	um,	steht	man	vor	einer	Mediathek	und	bibliothek.	hier	wer-
den	die	standbeine	des	a3w	sichtbar:	der	weltladen	mit	seinem	
umfangreichen	produktsortiment	und	der	bildungsort	a3w.	
der	standort	des	a3w	 im	historischen	und	politischen	herzen	

osnabrücks	 ist	ungewöhnlich.	dieser	umstand	 lässt	auf	eine	be-
sondere	 kooperation	 zwischen	 eine	welt-akteur*innen	 und	 der	
stadt	schließen.	diese	ist	über	Jahrzehnte	gewachsen	und	hat	ih-
ren	ursprung	 in	der	Mittelamerika-solidaritätsbewegung.	es	 fan-
den	 sich	 studierende,	 gewerkschafter*innen	 und	 kirchenver-
treter*innen	 zusammen,	 arbeiteten	 an	 entwicklungspolitischen	
themen	und	gründeten	im	Jahr	1982	den	Verein	a3w.	„der	Vor-
stand	 hat	 damals	 jeden	 sonntag	 eine	 sitzung	 abgehalten	 –	 das	
wäre	 heute	 unvorstellbar“,	 erzählt	 reinhard	 stolle	 von	 den	 an-
fangszeiten.	Örtlich	siedelte	er	sich	in	einem	ladenlokal	am	platz	
der	deutschen	einheit	gegenüber	vom	theater	an.	ein	platz,	auf	
dem	 schon	 immer	 die	demonstrationen	 der	osnabrücker*innen	
stattfanden.	als	dann	einige	 Jahre	später	das	gebäude	renoviert	
werden	sollte,	musste	auch	das	aktionszentrum	weichen.	es	war	
der	damalige	oberbürgermeister	ernst	weber,	der	das	heutige	la-
denlokal	 vorschlug.	 1986	wurde	das	a3w	 schließlich	Mieter	 der	
stadt	osnabrück.	

osnabrück	 legt	 wert	 auf	 ihr	 image	 als	 stadt	 des	 westfälischen	
Friedens.	dazu	gehörten	in	den	1990er	Jahren	auch	bemühungen,	
entwicklungspolitisch	aktiv	 zu	werden.	Vor	dem	hintergrund	der	
beschlüsse	 der	 rio-konferenz	 und	 der	 darin	 festgehaltenen	Ver-
antwortung	der	kommunen,	gründete	die	stadt	1992	das	büro	für	
kommunale	entwicklungszusammenarbeit.	auf	diese	weise	wur-
den	hauptamtliche	strukturen	geschaffen,	die	das	ehrenamt	un-
terstützen	konnten:	Mitarbeiter	des	büros	waren	ein	Vertreter	der	
stadt,	des	hilfswerks	terre	des	hommes	und	reinhard	stolle	vom	
a3w.	die	städtische	anlaufstelle	für	entwicklungspolitische	anlie-
gen	heißt	heute	büro	für	Friedenskultur.	Zusammen	mit	dem	a3w	
organisierte	das	büro	Veranstaltungen	und	20	Jahre	lang	ein	afri-
kafestival	mit	politischen	diskussionen	und	kulturellem	austausch.	
im	 nächsten	 Jahr	 wird	 das	 Festival	 erstmals	 nicht	 stattfinden.	
stattdessen	 ist	 2020	 ein	 großes	 Friedensfestival	mit	 einem	 afri-
kaschwerpunkt	geplant.		
neben	den	städtischen	kooperationen	organisiert	das	a3w	seit	

1982	mit	der	universität,	terre	des	hommes	und	der	Vhs	das	col-
loquium	„dritte	welt	–	umwelt	und	entwicklung“.	 in	diesem	se-
mester	finden	in	der	Vhs	sieben	Vorträge	zum	thema	„Zukunft	der	
welternährung“	statt.	gemeinsam	mit	kirchlichen	trägern	ist	das	
a3w	träger	der	süd	nord	beratung	 (Veb)	mit	dem	regionalpro-
motor,	dirk	steinmeyer.	das	a3w	organisiert	überdies	regelmäßig	
lesungen	und	politische	diskussionen	zu	globalen	themen	und	ist	
beratend	bei	der	Mittelakquise	tätig.	außerhalb	von	osnabrück	ist	
das	a3w	seit	Jahrzehnten	aktiv	in	der	partnerschaftsarbeit	mit	ini-
tiativen	im	südlichen	afrika.	
das	 a3w	 hat	 sich	mit	 seinen	 kooperationspartner*innen	 und	

den	zahlreichen	aktivitäten	als	eines	der	größten	entwicklungspo-
litischen	Zentren	niedersachsens	etabliert.	eine	entwicklung,	die	
ohne	das	 ehrenamtliche	 engagement	 vieler	 und	der	 finanziellen	
unterstützung	hauptamtlicher	strukturen	der	stadt,	nicht	möglich	
geworden	wäre.		

Aktionszentrum 3. Welt Osnabrück 
Bierstr. 29 
49074 Osnabrück 
0541/26369 
www.a3w-os.de 
Aktion3Welt-Osnabrueck@t-online.de
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ergebnis	der	Ven	comic-aktion	2017	vor	dem	niedersächsischen	landtag	in	hannover.

AktIVItätEN + MAtErIAL

weltweitwissen.	lernen	für	den	wandel:	bundesweiter	kongress	
für	globales	lernen	und	bildung	für	nachhaltige	entwicklung,	bre-
men,	3.-5.	Mai	2018

bMZ.	entwicklungspolitische	informations-	und	bildungsarbeit:	
http://bit.ly/2hxsl6q	

agl.	wirkt	so	oder	so:	Zweite	handreichung	zur	wirkungsorien-
tierten	antragstellung	in	der	entwicklungspolitischen	inlandsar-
beit	(2015):	http://agl-einewelt.de/publikationen/praxishilfe	

brot	für	die	welt.	inlandsförderung	und	partnerschafts-
projektefonds:	http://bit.ly/2z6bdjn	

bingo.	Fördermöglichkeiten	in	niedersachsen:		
http://bit.ly/2jwcaQ2		

engagement	global.	nachhaltigkeitsbericht	2015/2016:		
http://bit.ly/2atkQit	

giZ.	toolkit	–	digitalisierung	in	der	entwicklungszusammenarbeit	
und	internationaler	Zusammenarbeit	in	bildung,	kultur	und		
Medien.	https://www.giz.de/fachexpertise/html/22564.html

bMZ.	informations-	und	kommunikationstechnologien:		
www.bmz.de/ikt

betterplace	trendradar:	http://www.trendradar.org/en/

guidelines	für	digitale	entwicklungspraktiker*innen:		
https://digitalprinciples.org	

ANtjE EDLEr stELLt sIcH VOr

liebe	 Ven-Mitglieder,	 globale	 herausforde-
rungen	können	wir	nur	gemeinsam	bewältigen	–	
vor	ort	und	weltweit.	als	neue	geschäftsführe-
rin	des	Ven	freue	ich	mich,	künftig	ihr	zivilgesell-
schaftliches	engagement	in	niedersachsen	unter-
stützen	 zu	 können.	 seit	 august	 koordiniere	 ich	
u.a.	 das	 eine	 welt-promotor*innen-programm,	
vertrete	 entwicklungspolitische	 interessen	 ge-
genüber	der	landespolitik	und	bin	 für	die	bera-
tung	von	initiativen	zuständig.

alles	gute	FÜr	2018!
auch	 im	kommenden	 Jahr	 lädt	der	Ven	zu	vielfältigen	akti-
vitäten	 und	 Veranstaltungen	 ein.	 unter	 	 dem	 Motto	 „nie-
dersachsen	 in	 der	 Verantwortung“	 sollen	 im	 rahmen	 des	
neuen	 projekts	 „Menschenrechte	 in	 globalen	 lieferketten“	
entscheidungsträger*innen	 in	wirtschaft	und	politik	ebenso	
wie	 bürger*innen	 und	 konsument*innen	 ihren	 handlungs-
spielraum	zum	schutz	der	Menschenrechte	erkennen	und	nut-
zen.	(info:	Julian	cordes,	cordes@ven-nds.de,	0511	39	1678)	
beigelegt	haben	wir	den	wandkalender	2018	aus	dem	aus-
gelaufenen	projekt	„weltwunder“.	

wir	 freuen	 uns	 bei	 allen	
aktivitäten	 auf	 rege	
beteiligung	 und	 ei-
nen	 kritischen	 aus-
tausch!	 bis	 dahin	
wünschen	 wir	 al-
len	eine	frohe	weih-
nachtszeit	und	einen	
guten	start	in	das	neue	
Jahr!


